
MBA Special

Wie in Europa generell 
hat auch die Zahl der An-
bieter in der Schweiz zu-
genommen. Die meisten 
Institutionen bieten aber 
ausschliesslich Executive 
Programme an. Zu Beginn 
waren es private Schulen, 
von seriö­sen bis zu reinen 
Titelverkäufern, und Uni-
versitäten, die am lukra-
tiven Geschäft teilhaben 
wollten. In jüngster Zeit 
haben vor allem die Fach-
hochschulen zahlreiche 
Angebote geschaffen.

Die Schweiz braucht 
sich nicht zu schämen
Business Schools  Europa hat aufgeholt: Zahlreiche Schulen bieten den MBA an. 
Auch aus der Schweiz haben es drei in die wichtigsten Ranglisten geschafft.

Die Zeiten sind vor-
bei, als Schweizer 
für ihren MBA in 

die USA gehen mussten. 
Die Zahl der Business 
Schools ist auch in Europa 
gewachsen. Aber längst 
nicht alle schaffen es un-
ter die besten Schulen 
der Welt, die meist nach 
den Vollzeit-MBA-Pro-
grammen bewertet wer-
den. Immer wieder sind es 
die London Business 
School und Insead in Fon-
tainebleau (F), die auf die 
ersten Plätze kommen. 

Anders sieht es bei den 
Executive Programmen 
aus (siehe Tabelle auf Sei-
te 15). In ihre letzte Rang-
liste der hundert besten 
Studiengänge hat die «Fi-
nancial Times» gleich drei 
Schweizer Schulen aufge-
nommen: Das IMD kommt 
auf Rang 20, die Universi-
tät St. Gallen auf den 50. 
und das Gemeinschafts
programm der Universi-
täten Bern und Rochester 
auf den 74. Platz.

Für Interessenten ist 
die Auswahl deshalb zur 
Qual geworden. Wie sol-
len sie den Lehrgang fin-
den, der ihren Bedürfnis-
sen entspricht und auch 
noch die Qualität bietet, 
die man von einem MBA 
erwartet?

Die drei Buchstaben al-
lein sind nur mehr verwir-
rend. Die Qualität der Do-
zenten, die Internationali-
tät der Teilnehmer und 
der Lehrstoff sind so un-
terschiedlich geworden, 

dass der Abschluss an der  
Harvard Business School 
mit dem MBA von Hun-
derten anderer Schulen so 
viel gemein hat wie ein 
Lehrabschluss mit einem 
Hochschuldiplom. Eine 
Hilfe für Interessenten 
sind Gütesiegel der Ak-
kreditierungs-Agenturen 
(siehe Seite 17). Auf sie ist 
am ehesten Verlass.

 � Ruedi Arnold

In den Ranglisten immer die beste Business School der Schweiz: das IMD in Lausanne.
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Which MBA?
Seit 1992 ein Bestseller. Wahr-
scheinlich gibt es auf der ganzen 

Welt keinen Führer 
durch die MBA-Pro-
gramme, der mit ähn-
licher Sachkenntnis ge-
schrieben ist. George 
Bickerstaffe ist der an-
erkannt beste Kenner 

der MBA-Szene. Er hat alles in sein 
Buch geschrieben, was ein Kandi-
dat wissen muss.

George Bickerstaffe,� Pearson Financial 
Times, 2007, 94.90 Franken.

How to get into the Top 
MBA Programs
Gut gemeint und für manche auch 
eine Hilfe. Aber ganz so einfach ist 
es denn doch nicht, in eines der 
von Montauk definierten Top Pro-
gramme hineinzukommen. Hilfe 
bietet das Buch beim Abfassen von 
Bewerbungen für den MBA.

Richard Montauk,� Prentice Hall, 2007. 
38.90 Franken.

Peterson's MBA Programs
Ein Klassiker unter den MBA-Füh
rern. Das Buch richtet sich aller-

dings in erster Linie an 
Bewerber für ameri
kanische Business 
Schools. Das Augen-
merk ist eindeutig auf 
Vollständigkeit gerichtet 
und verzichtet darauf, 

in Zusatztexten neue Trends der 
Schulen aufzuzeigen.

Peterson,� Arco Pub Co, 2007, 71 Franken.

Das komplette Wissen der MBA
Eines von vielen Büchern, die das 
MBA-Wissen auch ohne Schulbe-
such vermitteln wollen. Das ist na-
türlich unmöglich. Wenn man aber 
vom Titel absieht, eignet es sich 
zu zeigen, was man alles verpasst, 
wenn man keinen MBA macht. 
Auch für die Repetition des Be-
triebswirtschaftswissens geeignet.

Peter Navarro,� Finanzbuch Verlag, 58.90 
Franken (erscheint im Mai)

Complete MBA for Dummies
«For Dummies» gibt es alles – Con-
trolling, Sodbrennen oder Sex. Wie 

der Verlag beim Letzte-
ren behauptet, sollte die 
Lust auch auf den MBA 
beim Lesen kommen. 
Flott abgefasst ist das 
Buch, schön illustriert, 
aber die Frage stellt sich 

nach Ende der Lektüre: Wozu dient 
es eigentlich?

Kathleen Ellen, Peter Economy,� Hungry 
Minds, 20087. 38.40 Franken.
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Wer wissen will, was es in 
der Schweiz an MBA-Ange-
boten, aber auch an MAS 
(Master of Advanced Stu-
dies) im Bereich Business 
und Management an Uni-
versitäten und Fachhoch-
schulen gibt, kann sich im 
Internet orientieren. Die In-
formationen im Netz wer-
den aber nie genügen, um 
sich für einen Lehrgang ein-
zuschreiben. Es ist unbe-
dingt notwendig, sich beim 
Anbieter selber genauer zu 
informieren (siehe oben).

c  www.berufsberatung.ch 
Die Berufsberatung Schweiz 
macht eine der besten Sei-
ten für Karriere und Ausbil-
dung überhaupt. Wer sich 
mit einem Nachdiplomstudi-
um befasst, geht zuerst auf 
«Laufbahn», da auf «Weiter-
bildung nach Studienab-
schluss» und danach auf 
«Fachbereiche». Unter dem 
Begriff «Wirtschaft und Ma-
nagement» ist eine umfas-
sende Liste mit Angeboten 
zu finden. Wichtig: Sie ist im-
mer aktualisiert.

c  www.postgrade.ch 
Diese Seite bietet ebenfalls 
eine gute Übersicht über die 
Angebote. Neben den Nach-
diplomstudien an Universi-
täten und Fachhochschulen 
sind auch Angebote von Pri-
vaten zu finden.
c  www.swissuni.ch 
Die Site ist ziemlich ver
wirrend, aber vollständig, so-
fern man etwas an einer Uni-
versität sucht. Vor allem geht 
sie über längere Nachdip
lomstudien hinaus und zeigt 
auch Weiterbildungsange-

bote von wenigen Tagen. Är-
gerlich ist der Sprachwech-
sel, und ein Vorbild an Be-
nutzerfreundlichkeit ist die 
Site auch nicht.
c  www.fhmaster.ch 
Eine geradezu überwälti-
gende Übersicht über sämt-
liche Weiterbildungsange-
bote der Schweizer Fach-
hochschulen. Dank einfa
cher und erweiterter Suche 
findet man sich recht schnell 
zurecht und kann die MBA- 
und MAS-Nachdiplomstu-
dien aufrufen.

suchen und finden im internet
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